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Das Legalitätsprinzip im Strafrecht 
(mit einem Seitenblick auf das öffentliche Recht)

Vortrag im Rahmen der Tagung «Privatrecht –
Strafrecht – Öffentliches Recht aus dem Blickwinkel der 
Rechtsetzungslehre» 
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Hinweis:

Die Bilder wurden aus urheberrechtlichen Gründen 
entfernt. 

2

Christof Riedo

n Bindung an Recht und Gesetz
n Herkunft und Bedeutung
n Rechtliche Verankerung
n Allgemeiner Inhalt: «Keine Strafe ohne Gesetz»
n Teilgehalte und die damit verbundenen Probleme

^ Keine Strafe ohne geschriebenes Gesetz
^ Keine Strafe ohne vorausbestehendes Gesetz
^ Keine Strafe ohne «sicheres», bestimmtes Gesetz
^ Keine Strafe ohne «striktes» Gesetz

n Zusammenfassendes Fazit

Das Legalitätsprinzip 
Übersicht
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Art. 5 Abs. 1 BV:
«Grundlage und Schranke staatlichen Handelns ist 
das Recht.»

n Problem der Selbstreferenzialität:
^«Alle Juristen lügen», sagt der Jurist.
^Recht kann sich nicht selbst als verbindlich 

erklären – die Verbindlichkeit von Recht bedarf 
anderer (ausserrechtlicher) Begründung

Das Legalitätsprinzip 
Bindung an Recht und Gesetz: Grundlagen
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n Frühe* rechtliche Verankerung: 
Art. 8 der Erklärung der Menschen- und 
Bürgerrechte vom 26. August 1789: 

n «Das Gesetz soll nur solche Strafen festsetzen, die 
offensichtlich unbedingt notwendig sind. Und niemand 
kann auf Grund eines Gesetzes bestraft werden, das 
nicht vor Begehung der Tat erlassen, verkündet und 
rechtmäßig angewandt worden ist.»

* Noch früher waren etwa entsprechende Vorschriften in den Verfassungen 
von Virginia und Maryland.

Das Legalitätsprinzip 
Herkunft
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«So paradox es klingt: das Strafgesetzbuch ist 
die magna charta des Verbrechers. Es verbrieft 
ihm das Recht, nur unter den gesetzlichen 
Voraussetzungen […] bestraft zu werden.» (Franz 
von Liszt)

Das Legalitätsprinzip 
Fundamentale Bedeutung
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Zeit des Nationalsozialismus:
n «Bestraft wird, wer eine Tat begeht, die das Gesetz für 

strafbar erklärt oder die nach dem Grundgedanken 
eines Strafgesetzes und nach gesundem 
Volksempfinden Bestrafung verdient.» 
(§2 D-StGB nach der Revision von 1935)

Das Legalitätsprinzip 
Fundamentale Bedeutung
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n Art. 7 Ziff. 1 Satz 1 EMRK: 
«Niemand darf wegen einer Handlung oder Unterlassung 
verurteilt werden, die zur Zeit ihrer Begehung nach inner-
staatlichem oder internationalem Recht nicht strafbar war.»

n Art. 1 StGB:
«Eine Strafe oder Massnahme darf nur wegen einer Tat 
verhängt werden, die das Gesetz ausdrücklich unter Strafe 
stellt.» 

Das Legalitätsprinzip 
Rechtliche Verankerung
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n «Keine Strafe»?
^Auch keine Massnahme, kein Schuldspruch, 

kein Delikt ohne Gesetz!

Das Legalitätsprinzip 
Allgemeiner Inhalt: «Keine Strafe ohne Gesetz»
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n «Ohne Gesetz»: im formellen oder im materiellen 
Sinn?
^ Konkret: Dürfen auch Verordnungen der Exekutive 

Strafnormen enthalten?
^ Art. 31 Abs. 1 BV: 

«Die Freiheit darf einer Person nur in den vom Gesetz 
selbst vorgesehenen Fällen und nur auf die im Gesetz 
vorgeschriebene Weise entzogen werden.»

☛ Keine Freiheitsstrafen / freiheitsentziehenden 
Massnahmen ohne Grundlage in einem Gesetz im 
formellen Sinn

Das Legalitätsprinzip 
Allgemeiner Inhalt: «Keine Strafe ohne Gesetz»
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n «Ohne Gesetz»: im formellen oder im materiellen Sinn?
^ Konkret: Dürfen Notverordnungen der Exekutive 

Strafnormen enthalten?
^ Beispiel: Art. 10f COVID-19-Verordnung 2 

(AS 2020 773, 783, 841, 863, 867, 1059, 1065 usw.)
^ BGer: Die Androhung von Strafen (nötigenfalls auch 

von Freiheitsstrafen) ist im Rahmen von 
bundesrätlichen Notverordnungen zulässig 
(BGE 123 IV 29, zur Verordnung über den Erwerb und 
das Tragen von Schusswaffen durch jugoslawische 
Staatsangehörige, AS 1992 23)

Das Legalitätsprinzip 
Allgemeiner Inhalt: «Keine Strafe ohne Gesetz»
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Das Legalitätsprinzip 
Teilgehalte (Übersicht)

Keine 
Strafe ohne 

Gesetz

Keine Strafe ohne 
geschriebenes 

Gesetz

Nulla poena sine 
lege scripta

Keine Strafe ohne 
voraus-

bestehendes 
Gesetz

Nulla poena sine 
lege praevia

Keine Strafe ohne 
«sicheres», 
bestimmtes 

Gesetz

Nulla poena sine 
lege certa

Keine Strafe ohne 
«striktes» Gesetz

Nulla poena sine 
lege stricta
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Das Legalitätsprinzip 
Teilgehalte (Übersicht)

Keine 
Strafe ohne 

Gesetz

Keine Strafe ohne 
geschriebenes 

Gesetz

Nulla poena sine 
lege scripta

Keine Strafe ohne 
voraus-

bestehendes 
Gesetz

Nulla poena sine 
lege praevia

Keine Strafe ohne 
«sicheres», 
bestimmtes 

Gesetz

Nulla poena sine 
lege certa

Keine Strafe ohne 
«striktes» Gesetz

Nulla poena sine 
lege stricta
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n Keine Strafbarkeiten gestützt auf Gewohnheitsrecht
^ Aber: Einschränkungen der Strafbarkeit gestützt auf 

Gewohnheitsrecht sind zulässig (Beispiel: Einwilligung)

n Probleme: 
^ Viele und häufig sich ändernde Strafnormen
^ «Überraschende» Strafnormen

Das Legalitätsprinzip 
1. Teilgehalt: Keine Strafe ohne geschriebenes Gesetz 
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Systematische 
Sammlung des 
Bundesrechts (SR): 
n 71 Teilbände
n 79’598 Seiten
(Stand: 1.12.2022) 

Das Legalitätsprinzip 
1. Teilgehalt: Keine Strafe ohne geschriebenes Gesetz 
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Das Legalitätsprinzip 
1. Teilgehalt: Keine Strafe ohne geschriebenes Gesetz 

Seither: 
• 2021: 14
• 2022: 12

Änderungen des StGB
(nach Datum des Inkrafttretens)

16

Christof Riedo

Art. 9 Abs. 1 Hundegesetz BE (BSG 916.31)

«Pro Person dürfen nicht mehr als drei Hunde, die älter als 
vier Monate sind, gleichzeitig ausgeführt werden.»*

* Vorbehalten bleiben die Ausnahmen gemäss Art. 32b der Verordnung über den 
Tierschutz und die Hunde (THV; BSG 916.812), etwa für Personen mit 
Hochschulabschluss in Veterinärmedizin usw.

Das Legalitätsprinzip 
1. Teilgehalt: Keine Strafe ohne geschriebenes Gesetz 
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Ergo: Das Ausführen von drei deutschen Doggen ist 
zulässig – das Ausführen von vier Pekinesen 
hingegen strafbar…

Das Legalitätsprinzip 
1. Teilgehalt: Keine Strafe ohne geschriebenes Gesetz 
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§12 Abs. 1 Übertretungsstrafgesetz (SRL Nr. 300)

«!"#$"%&$'"()*#+%,*"-$./"# "%&$01-2#3%'"-$4%"#$&%,*3$'"*1#%'$
5"#62*#3$./"#$0"27(-%,*3%'38$6%#/$9%3$:7--"$0"-3#2(3;»

Das Legalitätsprinzip 
1. Teilgehalt: Keine Strafe ohne geschriebenes Gesetz 
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Kaum gefährlich, aber halt ungemein bösartig: der 
Kampfhamster…

Das Legalitätsprinzip 
1. Teilgehalt: Keine Strafe ohne geschriebenes Gesetz 
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Das Legalitätsprinzip 
Teilgehalte (Übersicht)

Keine 
Strafe ohne 

Gesetz

Keine Strafe ohne 
geschriebenes 

Gesetz

Nulla poena sine 
lege scripta

Keine Strafe ohne 
voraus-

bestehendes 
Gesetz

Nulla poena sine 
lege praevia

Keine Strafe ohne 
«sicheres», 
bestimmtes 

Gesetz

Nulla poena sine 
lege certa

Keine Strafe ohne 
«striktes» Gesetz

Nulla poena sine 
lege stricta
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n Verbot der Rückwirkung: 
^ Art. 2 Abs. 1 StGB: «Nach diesem Gesetze wird 

beurteilt, wer nach dessen Inkrafttreten ein 
Verbrechen oder Vergehen begeht.»

^ Art. 7 Ziff. 1 EMRK: «Niemand darf wegen einer 
Handlung oder Unterlassung verurteilt werden, die zur 
Zeit ihrer Begehung nach innerstaatlichem oder 
internationalem Recht nicht strafbar war. […]»

n Problem: «legales» Unrecht

Das Legalitätsprinzip 
2. Teilgehalt: Keine Strafe ohne vorausbestehendes Gesetz 
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Das Legalitätsprinzip 
2. Teilgehalt: Keine Strafe ohne vorausbestehendes Gesetz 

*Ausnahme: lex mitior (Art. 2 Abs. 2 StGB)
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Grenzen des Rückwirkungsverbots
1960 entführte der israelische Geheimdienst den Nazi-
Funktionär Adolf Eichmann nach Israel, wo Eichmann als 
Mitorganisator des Holocaust angeklagt wurde.
Eichmanns Verteidiger machte einen Verstoss gegen das 
Rückwirkungsverbot geltend, weil die Anklage auf 
Grundlage eines 1950 erlassenen israelischen Gesetzes 
erfolgt war.

Das Legalitätsprinzip 
2. Teilgehalt: Keine Strafe ohne vorausbestehendes Gesetz 
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Grenzen des Rückwirkungsverbots
• 1961: Urteil: «Wegen der Verbrechen gegen das jüdische 

Volk, wegen der Verbrechen gegen die Menschlichkeit und 
wegen der Kriegsverbrechen, deren Begehung Adolf 
Eichmann für schuldig befunden worden ist, verurteilt ihn 
das Gericht zum Tode.»

• 1962: Betätigung des Todesurteils durch das 
Berufungsgericht

• 1962: Hinrichtung durch Erhängen

Das Legalitätsprinzip 
2. Teilgehalt: Keine Strafe ohne vorausbestehendes Gesetz 
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Grenzen des Rückwirkungsverbots
«Radbruch’sche Formel»: «Der Konflikt zwischen der 
Gerechtigkeit und der Rechtssicherheit dürfte dahin zu 
lösen sein, daß das positive, durch Satzung und Macht 
gesicherte Recht auch dann den Vorrang hat, wenn es 
inhaltlich ungerecht und unzweckmäßig ist, es sei denn, 
daß der Widerspruch des positiven Gesetzes zur 
Gerechtigkeit ein so unerträgliches Maß erreicht, daß
das Gesetz als ‹unrichtiges Recht› der Gerechtigkeit zu 
weichen hat.»

Das Legalitätsprinzip 
2. Teilgehalt: Keine Strafe ohne vorausbestehendes Gesetz 
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Grenzen des Rückwirkungsverbots
n Art. 7 Ziff. 2 EMRK: «Dieser Artikel schliesst nicht aus, 

dass jemand wegen einer Handlung oder Unterlassung 
verurteilt oder bestraft wird, die zur Zeit ihrer Begehung 
nach den von den zivilisierten Völkern anerkannten 
allgemeinen Rechtsgrundsätzen strafbar war.»

Das Legalitätsprinzip 
2. Teilgehalt: Keine Strafe ohne vorausbestehendes Gesetz 
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Das Legalitätsprinzip 
Teilgehalte (Übersicht)

Keine 
Strafe ohne 

Gesetz

Keine Strafe ohne 
geschriebenes 

Gesetz

Nulla poena sine 
lege scripta

Keine Strafe ohne 
voraus-

bestehendes 
Gesetz

Nulla poena sine 
lege praevia

Keine Strafe ohne 
«sicheres», 
bestimmtes 

Gesetz

Nulla poena sine 
lege certa

Keine Strafe ohne 
«striktes» Gesetz

Nulla poena sine 
lege stricta
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n Bestimmtheitsgebot
n «Das Gesetz muss so präzise formuliert sein, dass der 

Bürger sein Verhalten danach richten und die Folgen 
eines bestimmten Verhaltens mit einem den Umständen 
entsprechenden Grad an Gewissheit erkennen kann.» 
(BGE 138 IV 13, 20)

n Besonders problematisch: 
^ Generalklauseln («auf andere Weise») 
^ Sog. wertausfüllungsbedürftige Begriffe («skrupellos»)
^ Offene Aufzählungen («insbesondere»)
^ Blankettstraftatbestände

Das Legalitätsprinzip 
3. Teilgehalt: Keine Strafe ohne «sicheres» Gesetz 
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X. wanderte an einem Sonntag nackt im Naherholungs-
gebiet Nieschberg bei Herisau/AR. Eine Passantin 
erstattete Strafanzeige. X. wurde in der Folge gestützt auf 
Art. 19 Gesetz über das kantonale Strafrecht (AR) 
(«Unanständiges Benehmen») zu einer Busse von CHF 
100.00 verurteilt: 
«Wer sich in angetrunkenem oder berauschtem Zustand 
öffentlich ungebührlich aufführt, wer in anderer Weise 
öffentlich Sitte und Anstand grob verletzt, wird mit 
Busse bestraft.»
(Vgl. BGE 138 IV 13)

Das Legalitätsprinzip 
3. Teilgehalt: Keine Strafe ohne «sicheres» Gesetz 
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«Gemäss Art. 19 al. 2 Strafrecht/AR wird bestraft, wer ‹in anderer 
Weise öffentlich Sitte und Anstand grob verletzt›.
Gleichartige oder ähnliche Strafbestimmungen betreffend 
Verletzung von Sitte und Anstand sind auch in 
Übertretungsstrafgesetzen beziehungsweise Einführungsgesetzen 
anderer Kantone enthalten. [Es folgen Beispiele aus den 
Kantonen BE, SO, GL, LU, SZ und NW.]
Art. 19 al. 2 Strafrecht/AR, wonach bestraft wird, wer öffentlich 
Sitte und Anstand grob verletzt, ist mit Rücksicht auf die gemäss 
der vorstehend zitierten Rechtsprechung massgebenden Kriterien 
hinreichend bestimmt. Aus der Norm ergibt sich klar und 
unmissverständlich, dass die grobe Verletzung von Sitte und 
Anstand in der Öffentlichkeit strafbar ist» (BGE 138 IV 13, 21). 

Das Legalitätsprinzip 
3. Teilgehalt: Keine Strafe ohne «sicheres» Gesetz 
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Sonderproblem Blankette:
Art. 28 Tierschutzgesetz (SR 455): Übrige 
Widerhandlungen
«1 Mit Busse bis zu 20 000 Franken wird bestraft, sofern 
nicht Artikel 26 anwendbar ist, wer vorsätzlich:

a. die Vorschriften über die Tierhaltung missachtet; […]
g. andere durch das Gesetz oder die Verordnung 

verbotene Handlungen an Tieren vornimmt; […].
2 Versuch, Gehilfenschaft und Anstiftung sind strafbar. 
Handelt die Täterin oder der Täter fahrlässig, so ist die 
Strafe Busse.»

Das Legalitätsprinzip 
3. Teilgehalt: Keine Strafe ohne «sicheres» Gesetz 
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Das Legalitätsprinzip 
Teilgehalte (Übersicht)

Keine 
Strafe ohne 

Gesetz

Keine Strafe ohne 
geschriebenes 

Gesetz

Nulla poena sine 
lege scripta

Keine Strafe ohne 
voraus-

bestehendes 
Gesetz

Nulla poena sine 
lege praevia

Keine Strafe ohne 
«sicheres», 
bestimmtes 

Gesetz

Nulla poena sine 
lege certa

Keine Strafe ohne 
«striktes» Gesetz

Nulla poena sine 
lege stricta
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n Analogieverbot, aber:
^ «Massgebend ist nicht der Buchstabe des 

Gesetzes, sondern dessen Sinn […]. Der 
Grundsatz ‹keine Strafe ohne Gesetz› verbietet 
bloss, über den dem Gesetz bei richtiger Auslegung 
zukommenden Sinn hinauszugehen.» (BGE 127 IV 
198, 200 usw.) 

n Problem: Wo hört zulässige Auslegung auf bzw. wo 
beginnt die unzulässige Analogie?

Das Legalitätsprinzip 
4. Teilgehalt: Keine Strafe ohne «striktes» Gesetz 
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W. installierte einen Einwegspiegel, der es ihm 
ermöglichte, die Vorkommnisse in einem 
angrenzenden Zimmer unbemerkt zu beobachten. 
Danach vermietete er das Zimmer an F. 

Strafbarkeit nach Art. 179quater StGB? 
(BGE 117 IV 31)

Das Legalitätsprinzip 
4. Teilgehalt: Keine Strafe ohne «striktes» Gesetz 
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Art. 179quater StGB: Verletzung des Geheim- oder 
Privatbereichs durch Aufnahmegeräte
«Wer eine Tatsache aus dem Geheimbereich eines 
andern oder eine nicht jedermann ohne weiteres 
zugängliche Tatsache aus dem Privatbereich eines 
andern ohne dessen Einwilligung mit einem 
Aufnahmegerät beobachtet oder auf einen 
Bildträger aufnimmt […], wird, auf Antrag, mit 
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe 
bestraft.»

Das Legalitätsprinzip 
4. Teilgehalt: Keine Strafe ohne «striktes» Gesetz 
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Die Bank B. war beauftragt, «X., 188» rund USD 
150'000.00 zu überweisen. Die Bank fand zwar kein 
solches Konto, aber jenes des X., der gleich hiess wie 
der Adressat der Geldsendung und dessen Konto die 
Zahlenfolge 188 aufwies. Eine Sachbearbeiterin fragte 
bei X. nach, ob er eine grössere Zahlung erwarte, was 
X. wahrheitswidrig bejahte. Nach Eingang der Zahlung 
verwendete X. das Geld für eigene Bedürfnisse. 

Strafbarkeit nach Art. 141bis StGB? 
(BGE 131 IV 11)

Das Legalitätsprinzip 
4. Teilgehalt: Keine Strafe ohne «striktes» Gesetz 
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Art. 141bis StGB: Unrechtmässige Verwendung von 
Vermögenswerten
«Wer Vermögenswerte, die ihm ohne seinen Willen 
zugekommen sind, unrechtmässig in seinem oder 
eines andern Nutzen verwendet, wird, auf Antrag, mit 
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe 
bestraft.»

Das Legalitätsprinzip 
4. Teilgehalt: Keine Strafe ohne «striktes» Gesetz 
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X. zwang seine Stieftochter A., ihn manuell und oral 
zu befriedigen. 

Strafbarkeit nach Art. 189 StGB? 
(BGE 127 IV 198)

Das Legalitätsprinzip 
4. Teilgehalt: Keine Strafe ohne «striktes» Gesetz 
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Art. 189 StGB: Sexuelle Nötigung 
«Wer eine Person zur Duldung einer 
beischlafsähnlichen oder einer anderen sexuellen 
Handlung nötigt, namentlich indem er sie bedroht, 
Gewalt anwendet, sie unter psychischen Druck setzt 
oder zum Widerstand unfähig macht, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu zehn Jahren oder Geldstrafe 
bestraft.»

Das Legalitätsprinzip 
4. Teilgehalt: Keine Strafe ohne «striktes» Gesetz 
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Das Legalitätsprinzip 
Zusammenfassendes Fazit: Teilgehalte und Probleme

Keine 
Strafe ohne 

Gesetz

Keine Strafe ohne 
geschriebenes 

Gesetz

Viele und häufig 
sich ändernde 

und

«überraschende» 
Strafnormen

Keine Strafe ohne 
voraus-

bestehendes 
Gesetz

«Legales» 
Unrecht

Keine Strafe ohne 
«sicheres», 
bestimmtes 

Gesetz

Wertausfüllungs-
bedürftige 
Begriffe

Blankette

Keine Strafe ohne 
«striktes» Gesetz

Unbillige 
Ergebnisse im 

Einzelfall

41
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Besten Dank!

42
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Allgemeine Hinweise: E.M.A. COHEN, Im Zweifel für die Strafe? Der Umgang mit dem
Legalitätsprinzip im materiellen Strafrecht unter besonderer Berücksichtigung des
Bestimmtheitsgebotes und des Analogieverbotes, Diss. Zürich 2015; P. POPP/A.
BERKEMEIER, Kommentar zu Art. 1, in: M.A. Niggli/H. Wiprächtiger (Hrsg.), Kommentar
zum Strafgesetzbuch, Basler Kommentar, Bd. 1, 4. Aufl., Basel 2019; A. DONATSCH/G.
GODENZI/B. TAG, Strafrecht I, Verbrechenslehre, 10. Aufl., Zürich 2022, S. 31 ff.; E.
HAFTER, Lehrbuch des schweizerischen Strafrechts, Allgemeiner Teil, 2. Aufl., Bern 1946,
§ 4; M. KILLIAS/N. MARKWALDER/A. KUHN/N. DONGOIS, Grundriss des allgemeinen Teils
des Schweizerischen Strafgesetzbuches, 2. Aufl., Bern 2017, N 801 ff.; S. TRECHSEL/M.
JEAN-REICHARD-DIT-BRESSEL, Kommentar zu Art. 1, in: S. Trechsel/M. Pieth (Hrsg.),
Schweizerisches Strafgesetzbuch, Praxiskommentar, 3. Aufl., Zürich 2018; F. RIKLIN,
Schweizerisches Strafrecht, Allgemeiner Teil I, Verbrechenslehre, 3. Aufl., Zürich 2007, §
2 N 22 ff.; H. SCHULTZ, Einführung in den allgemeinen Teil des Strafrechts, Erster Band:
Die Allgemeinen Voraussetzungen der kriminalrechtlichen Sanktionen, 4. Aufl., Bern 1982,
S. 52 ff.; CH. GETH, Strafrecht, Allgemeiner Teil, 7. Aufl., Basel 2021, N 79 ff.; G.
STRATENWERTH, Schweizerisches Strafrecht, Allgemeiner Teil I: Die Straftat, 4. Aufl., Bern
2011,§ 4 N 3 ff.; S. TRECHSEL/P. NOLL/M. PIETH, Schweizerisches Strafrecht, Allgemeiner
Teil I – Allgemeine Voraussetzungen der Strafbarkeit, 7. Aufl., Zürich 2017, S. 50 ff.

Das Legalitätsprinzip 
Quellenverzeichnis
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Zur Selbstreferenzialität: E. BRENDEL, Die Wahrheit über den Lügner. Eine
philosophisch-logische Analyse der Antinomie des Lügners, Berlin 1992; H. L. A. HART,
The Concept of Law, New York 1961; H. KELSEN, Reine Rechtslehre, Leipzig 1934.
Zur Herkunft: Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte zitiert nach:
https://de.wikipedia.org/wiki/Erklärung_der_Menschen-_und_Bürgerrechte.
Zur Bedeutung: F. VON LISZT, Die deterministischen Gegner der Zweckstrafe, in:
Strafrechtliche Aufsätze und Vorträge, Bd. 2: 1892–1904, Berlin 1905, S. 25 ff., Zitat: S.
60.
Zum Nationalsozialismus: Änderung des Strafgesetzbuchs vom 28. Juni 1935,
Reichsgesetzblatt 1935, Teil I, Nr. 70, S. 839 ff.; abrufbar unter:
https://de.wikisource.org/wiki/Gesetz_zur_Änderung_des_Strafgesetzbuchs_(1935)#§_2;
ergänzend sei empfohlen: I. MÜLLER, Furchtbare Juristen, Die unbewältigte
Vergangenheit der deutschen Justiz, Berlin 2020.

Das Legalitätsprinzip 
Quellenverzeichnis
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Die quantitativen Angaben zur SR wurden mir von der Bundeskanzlei zur Verfügung
gestellt (herzlichen Dank!); die Anzahl der StGB-Revisionen ergibt sich aus:
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/54/757_781_799/de/history.
Auf die Regelung zum bernischen Hundegesetz wurde bereits hingewiesen in: CH.
RIEDO/S. MAEDER, Das Schuldprinzip in Zeiten der Überregulation, in: Eva Maria
Belser/Bernhard Waldmann (Hrsg.), Mehr oder weniger Staat? Festschrift für Peter Hänni
zum 65. Geburtstag, Bern 2015, S. 83 ff.
Zum Eichmannprozess statt vieler: H. ARENDT, Eichmann in Jerusalem: A Report on the
Banality of Evil, New York 1963.

Das Legalitätsprinzip 
Quellenverzeichnis
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https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/54/757_781_799/de/history
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Christof Riedo

Zur «Radbruch’schen Formel»: G. RADBRUCH, Gesetzliches Unrecht und
übergesetzliches Recht, SJZ 1946, S. 105 ff. (zum Zitat vgl. S. 107).
Zum Nacktwandern (und zu BGE 138 IV 13): S. MAEDER, Dem Legalitätsprinzip die
Hosen heruntergelassen, Jusletter von 11. Juni 2012.

Alle Links wurden letztmals am 6. Juni 2023 abgerufen.
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